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standen, doch sind sie, seit Gottes Gerichte ihre Macht wie ihren Stolz
zerbrachen, empfänglicher geworden, und viele von ihnen sind bereits ein—
gegangen in Gottes Reich. Nach 45 jähriger Arbeit hatte die Hermanns—
burger Mission unter den Kaffern und Zulu auf 20 Missionsstationen
mit 34 Filialen 5700 Heidenchristen, welche unter der Pflege von
22 Missionaren und 837 eingeborenen Lehrern standen.

Rascher und größer waren die Fortschritte unter den Betschuanen.
Diese haben der Predigt des Evangeliums ihre Herzen bald aufgetan und
sind in Scharen zur Kirche und zur Taufe gekommen, so daß bereits eine
große christliche Volkskirche unter ihnen entstanden ist. Auf 26 Missions
stationen mit 69 Filialen leben reichlich 48000 Heidenchristen, welche von
28 Missionaren und 79 eingeborenen Lehrern geistlich bedient und versorgt
werden. Dort ist das Heidentum bereits im wesentlichen überwunden, und
ob es auch bisweilen lärmend und feindlich sich erhebt, es ist so, wie ein
alter christlicher Betschuane zu seinem Missionare sagte, als dieser einmal
über das Toben der Heiden traurig und bekümmert war: „Sei ruhig,
moruti (Lehrer), es gleicht dem Röcheln eines Sterbenden.“ Und so ist
es; man singt mit Freuden vom Sieg in den Hütten der Gerechten, die
Rechte des Herrn ist erhöhet, die Rechte des Herrn behält den Sieg. —
Schöne große Kirchen sind von den Gemeinden erbaut, ihr lieblichster
Schmuck ist, daß sie gefüllt, ja überfüllt sind, und ihr Fehler ist nur der,
daß sie nach etlichen Jahren stets wieder zu klein werden Viele Schulen
sind hin und her im Lande errichtet, in denen Tausende von Kindern
christlich erzogen und unterrichtet werden. So wächst die Mission dort
von Jahr zu Jahr; und auch der Burenkrieg mit seiner Zerstörung und
Verheerung hat ihr wohl großen Schaden zugefügt, hat sie aber in ihrem
Segenslauf nicht aufhalten und nicht hindern können. Geprüft, bewährt
und geläutert sind die christlichen Gemeinden daraus hervorgegangen.

4. Im südlichen Indien unter dem Volk der Telugu ist die Arbeit eine
schwerere gewesen. Das indische Heidentum mit seinem Götzendienst und
mit seinem Kastenwesen stellt der Mission ganz besonders große Hinder
nisse entgegen. Und doch hat die Hermannsburger Mission auch dort auf
10 Stationen mit 28 Filialen, auf denen 11 Missionare, 25 eingeborene
Katecheten und 82 Lehrer in Arbeit stehen, 2467 Heidenchristen; und in
40 Schulen, unter denen eine Hochschule und 1 Mitielschulen sind,
1240 Schüler. Und immer größer wird die Zahl, welche wie ein Brah
mine dem Missionar gegenüber bekennen: „Sie haben mich überwunden
und von der Wahrheit des Christentums überzeugt, in unserer Religion ist
keine Vergebung der Sünden und kein Friede des Herzens zu finden.“

So ist es eine weitverzweigte, vielseitige und segensreiche Arbeit, die
von dem kleinen Heidedorfe ausgegangen ist, und in weiten Landen wird
der Name des treuen Mannes, durch dessen Wort im Glauben und durch
dessen Dienst in der Liebe das Missionswerk gegründet und ausgebreitet
ist, mit herzlicher Dankbarkeit genannt, nicht zum Ruhme des Knechtes.
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